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Ein musikalisches Füllhorn zum Abschluss
Festival Die Murten Classics
präsentieren Mozarts «Die
Zauberflöte» in einer
halbszenischen Version
eingerichtet von Dieter Kaegi
und mit Kaspar Zehnder am
Pult des Sinfonieorchester
Biel Solothurn.

Die Vorfreude schien gedämpft. Das
Wetter hatte den Plänen nämlich einen
Strich durch die Rechnung gemacht. Die
Kulisse im Hof von Schloss Murten wäre
für Wolfgang Amadeus Mozarts mär-
chenhafte Oper «Die Zauberflöte» per-
fekt gewesen. Stattdessen musste die
Aufführung in die Deutsche Kirche ver-
legt werden. Wie würde darin die halb-
szenische Version der «Zauberoper» wir-
ken?

Überzeugend! Soviel sei vorwegge-
nommen. Dieter Kaegi, Intendant von
Theater Orchester Biel Solothurn (Tobs)
und Verantwortlicher für die Auffüh-
rung der Erfolgsoper anlässlich der Mur-
ten Classics verstand es, die bestehende
Einrichtung des Gotteshauses geschickt

in seine naturgegeben sparsame, aber
dennoch wirkungsvolle Inszenierung
einzubauen. Den Chor funktionierte er
zum Weisheitstempel um. Mitten drin
liess er Fürst Sarastro thronen, darum
herum gruppierte er die Priester.

Für den ersten Auftritt der Königin
der Nacht bot die Deutsche Kirche
ebenfalls ein perfektes Setting: Von der
Kanzel statt wie in der Partitur vorge-
schrieben vom Thron herab flehte sie
Tamino an, ihre Tochter Pamina zu ret-
ten. Was bekanntlich gelingt. Logisch
deshalb, dass das Paar, das später zum
Liebespaar wird, am Schluss wie an
einer Hochzeit gemeinsam mit Papa-
geno und Papagena gemessenen Schrit-
tes durch das grosse und prallvoll ge-
füllte Kirchenschiff zum Altar schrei-
ten darf.

Gestraffte Oper
Auch in anderer Hinsicht erfreute die
Aufführung von Mozarts «Zauberflöte»
anlässlich der Abschlussgala der dies-
jährigen Murten Classics. Da wäre zu-
nächst dieses Füllhorn an herrlichen
Musiknummern zu nennen, die Mozart

in einen Gesamtverlauf nach dem «per
aspera ad astra»-Prinzip einbindet. Die
paar wenigen Striche, die Kaspar Zehn-
der als musikalischer Leiter der Auffüh-
rung an der Partitur vorgenommen
hatte, dienten der dramaturgischen
Straffung der Oper und machten in die-
sem Rahmen Sinn. Nur selten waren sie
als Bruch wahrzunehmen. So etwa nach
der Rachearie der Königin der Nacht.

Es überwog ein insgesamt kohärenter
musikalischer Gesamteindruck. Zwar
stand der Dirigent meistens mit dem
Rücken zu den Sängerinnen und Sän-
gern. Dank offensichtlich grosser Ver-
trautheit mit der Partitur behielt er
aber jederzeit die Übersicht über das
musikalische Geschehen. Sorgfältig
schälte er das individuelle Gepräge je-
der einzelnen Musiknummer heraus.
Mit Bedacht schuf er spannungsvolle
Übergänge. Dabei folgten ihm die Musi-
kerinnen und Musiker des gross besetz-
ten Sinfonieorchester Biel Solothurn
mit steter Aufmerksamkeit.

Mozarts populärste Oper – auch dies
führte der Abend eindrücklich vor Augen
– ist ein Sängerfest par Excellence. Se-

bastien Droy als Tamino verfügte über
passend tenoralen Schmelz. Abstriche
gab es einzig in der nicht immer klaren
Diktion zu verzeichnen. Wolfgang Resch
bot einen lyrisch-leichten Papageno, was
bestens dem naiven Wesen dieses eigen-
artigen Vogelmenschen entspricht. Sein
berühmtes Pa-pa-pa-Duett mit Papa-
gena (Léonie Renaud) bildete einer der
Höhepunkte des Abends. Für einen an-
deren sorgte Ruslana Koval als Königin
der Nacht.

Dass einem ob der schwierigen Kolo-
raturen in der Arie «Der Hölle Rache
kocht in meinem Herzen» beinahe der
Atem stockte, lag auch daran, dass die
Sängerin nicht auf einer entfernten
Bühne agierte, sondern vor dem Publi-
kum stand.

Unmittelbares Klangerlebnis
Konstantin Nazlamov als Oberaufseher
Monostatos schien die aussergewöhnli-
che Situation, die sich mit der Auffüh-
rung der Oper in der Kirche ergab, sogar
lustvoll auszukosten. Eindrücklich ge-
riet jedenfalls sein Erstarren angesichts
der Klänge des Glockenspiels.

Jedes Mal eine Ohrenweide dann die
Auftritte der drei Damen (Elodie Kim-
mel, Sophie Rennert und Stephanie
Szanto), deren Stimmen aufs Vortreff-
lichste miteinander harmonierten. Eine
Klasse für sich schliesslich die Pamina
von Martina Janková. Ihr in «Ach ich
fühl’s» zum Ausdruck gebrachter
Schmerz schien den Zuhörerinnen und
Zuhörern direkt zu Herzen zu gehen.

Der Reiz des Abends lag in ihrer ein-
maligen, manchmal fast intimen Atmo-
sphäre. Keine Kulisse lenkte vom Ge-
schehen ab, kein Orchestergraben
trennte die Darstellerinnen und Darstel-
ler vom Publikum. So schien auch das
Mitleid des Publikums mit Papageno
greifbar, der aus Verzweiflung über seine
verloren geglaubte Papagena sich an-
schickte, sich an seinem Gürtel aufzu-
hängen.

Die Aufführung geriet auch aufgrund
der engen Verzahnung der musikali-
schen Akteure zu einem unmittelbaren
Klangerlebnis. Orchester sowie Sänge-
rinnen und Sänger musizierten nämlich
auf gleicher Augenhöhe und fast auf
Tuchfühlung miteinander. Annelise Alder

Ausstellungen

• Biel, NMB – neues Museum Biel, Seevor-
stadt 52: «1918 – Krieg und Frieden» (bis 30.12.).
Die Ausstellung zeigt den Generalstreik von 1918
als ein Schlüsselereignis der Schweizer Ge-
schichte aus internationalem und regionalem
Blickwinkel. Offen: Di–So 11–17 Uhr
(www.nmbiel.ch)
• Biel, Kunsthaus Centre Pasquart, Seevor-
stadt 71: «Zeitspuren, The Power of Now». Ver-
nissage: 8.9. 17 Uhr. Offen: Mi 12-18 Uhr; Do 12-
20 Uhr; Fr 12-18 Uhr; Sa/So 11-18 Uhr (www.pas-
quart.ch). Bis 18.11.
• Biel, Gewölbegalerie, Obergasse 4+10a: «Ho-
rizonte», Werke von Lucia Strub, Skulpturen von
Petra Tschersich und Malerei von Sarah Fuhr-
imann (bis 15.9.). Offen: Mi/Fr 14-18.30 Uhr, Do
18-20 Uhr, Sa 9-17 Uhr (www.gewoelbegale-
rie.ch)
• Biel, Kirche Pasquart, Seevorstadt 99a:
«Couleurs dévoilées». Kollektivausstellung von
Mitgliedern der Bewegung ATD Quart Monde
und Bieler Künstlern (bis 23.9.). Offen
Di/Mi/Sa/So 14-17 Uhr oder nach Vereinbarung
per Tel. 079 689 68 47 (www.presences.ch)
• Biel, im Bözinger-Wald: Land-Art 2018 (bis
28.10.). (http://landartkosta.blogspot.com)
• Biel-Altstadt, Foyer 3, Obergässli 3: Georg
Habermann, «Augenblicke». Photographie (bis
29.9.) Do/Fr 15-17 Uhr, Sa 11-17 Uhr oder nach
Vereinbarung. Tel. 032 323 55 47, foyer.3@blue-
win.ch.
• Biel, Café Bar Hasard, Bahnhofstrasse 4:
«Apocalypse dann», Werke von Floyd Grimm
und Lukas Hirschhofer (bis 24.10.). Offen: Mo-
Fr 6-24 Uhr, Sa 7-24 Uhr, So 7-20 Uhr
• Grenchen, 21. Triennale (Ab 7.9.): «Tenden-
zen der Vervielfältigung». Ehemaliges Industrie-
gebäude: «Analoges Bild». Altes Unterwerk
SWG: «Digitales Bild» (bis 23.9.). Fr/Sa: 13-20
Uhr, So 11-17 Uhr, öffentliche Führungen: Fr/Sa
15 und 18 Uhr, So 15 Uhr oder auf Anmeldung
• Grenchen, Kultur-historisches Museum,
Absyte 3: Sonderausstellung «Die verdrängte
Tragödie – Der Generalstreik in Grenchen» (bis
3.4.2019). Offen: Mi/Sa/Si 14-17 Uhr oder nach
Vereinbarung (www.museumgrenchen.ch)
• Grenchen, Kunsthaus, Bahnhofstrasse 53:
Ausstellungen «Prominent? Andy Warhols ‹Goe-
the› und andere Berühmtheiten» von «Von Men-
schen und Dingen. 100 Jahre Schweizerische
Graphische Gesellschaft SGG» (bis 28.10.). Of-
fen: Mi-Sa 14-17 Uhr, So 11-17 Uhr, Mo/Di ge-
schlossen (http://kunsthausgrenchen.ch)
• Ligerz, Rebbaumuseum am Bielersee
«Hof»: Ernst Geiger (1876 - 1965) und der Hof
(bis 28.10.). Offen: Sa/So 13-17 Uhr oder auf An-
frage. (www.rebbaumuseum.ch)
• Lyss, Kulturmühle, Mühleplatz 8: Nachdenk-
lich-Urchig: Bilder und Skulpturen von Hansueli
Urwyler. Zeh-Ha. Vernissage: 7.9. 18.30 Uhr. Of-
fen: Fr 18-21 Uhr, Sa/So 14-17 Uhr (www.muehle-
lyss.ch). Bis 23.9.
• Nidau, Nidau Gallery, Hauptstrasse 13:
«A View from Switzerland». Photographs by 15
RPS Members. – Mi–Fr 14–18 Uhr, Sa 12–18 Uhr
(www.nidaugallery.com). Bis 6.10.
• Tschugg, Klinik Bethesda: Werke von Chris-
tiane Tureczek (bis 28.11.). Offen: Mo-Fr 7.30-12
und 12.45-19 Uhr; Sa/So 9-12 und 13.30-16 Uhr
• Vinelz, Galerie bei der Kirche: Werke von
Martin Ziegelmüller (bis 9.9.). Offen: Sa/So 14-18
Uhr (www.martinziegelmueller.ch)
• Vinelz, neue Galerie und Galerie Mullen
Tschugg: Ernst Müller (1926-2002), Erich Mül-
ler (1927-2015). Brüder, Maler. Vernissage: 8. 9.
17 Uhr (Mullen). Finissage: 29. 9. 17 Uhr (Mul-
len). Fr 16–21 Uhr, Sa 12–22 Uhr, So 10–18 Uhr
• Wengi, Dorfspycher, bei der Kirche: Musik-
bilder von Elsbeth Boss Rapperswil (bis 9.9.).
Offen: Sa 8.9. und So 9.9. von 14-17 Uhr und nach
Vereinbarung: Tel. 031 879 06 82
• Worben, Heimatmuseum, Oberer Zelgweg
4: Sonderausstellung «SpielArt». Vernissage 9.9.
um 14 Uhr (www.heimatmusuemworben.ch). Bis
März 2019

Engels Flügel
Biel Seit einem Jahr spielt der Pianist Nicolas Engel auf der Strasse und sammelt
Geld für einen Steinway-Flügel. Morgen spielt er erstmals auf dem Wunschmodell.

Vera Urweider

31 620.15 – das ist die Zahl, die zurzeit Ni-
colas Engels Webseite ziert. Es ist auch
die Summe, die der Bieler Pianist mit
seinem Klavier in 141 Tagen auf Schwei-
zer Strassen erspielt hat. Und es ist ein
Drittel davon, was er für seinen grossen
Traum benötigt: einen eigenen Flügel
von Steinway & Sons im Wert von 89 000
Franken.

Es ist ein waghalsiges Projekt, das der
32-jährige vor rund vierzehn Monaten
gestartet hatte. Auch eines, das er zu je-
der Zeit wieder hätte abbrechen können.
Doch Engel zeichnet neben einer hohen
Musikalität und Fingerspitzengefühl
eine eiserne Disziplin und Zielstrebig-
keit aus. Er geht drei- bis viermal in der
Woche mit dem Klavier auf die Strasse,
kündigt es davor online an, damit man
ihn findet. Ein Frühaufsteher ist er. Und
lässt sich auch von Wind und Wetter,
nein, nicht mal von Schnee von seinem
selbstgewählten Weg abbringen. Meis-
tens mit einem ansteckenden Lächeln
im Gesicht. Bereits wenn die frühmor-
gendliche Kaffeemühle kracht.

Angefangen hat er wortwörtlich ganz
klein, auf einem Toypiano, Ende Juni
letzten Jahres. «Das war definitiv ein
Eyecatcher», sagt Engel. «Mit dem Mini-
klavier versuchen, einen Flügel zu er-
spielen, das war schon lustig.» Und auch
viel praktischer zu transportieren. Denn
Engel reist jeweils per Bus und Bahn.
Auch mit dem richtigen Klavier. Er kennt
mittlerweile viele Fahrpläne und Stre-
ckenverbindungen auswendig. Vor allem
weiss er genau, wann die S-Bahn fährt.
Denn nur diese bietet Platz für sein Rie-
senreisegepäck.

Tücken des Alltags
Es war einfacher, von Ort zu Ort zu gelan-
gen, doch das Toypiano funktionierte
nicht immer. Zu wenig klangvoll für die
Strasse. Ging unter im alltäglichen Leben
der potentiellen Zuhörer. Engels Idee je-
doch hatte die Probephase überstanden
und sich zu einem ernstzunehmenden
Projekt entwickelt. Das Interesse auf sei-
nem Blog, seiner Facebookseite und auf
Instagram wuchs. So wuchs auch sein
Instrument. Am 13. Oktober spielte er
zum ersten Mal auf einem richtigen Kla-
vier.

Ein Klavier, das er nun seit fast einem
Jahr durch die halbe Schweiz schiebt.
Ein Klavier, das Schrammen und Kerben
trägt. Ein Klavier, das Engel nicht nur
Musik- sondern auch Fittnessinstrument
ist: «Ein netter Nebeneffekt.» Da ist es
wieder, das Lächeln.

Nicolas Engel studierte sieben Jahre
an der Musikhochschule in Luzern. In
der Region kennt man ihn auch als Mit-
organisator des Literaturcafés in der Bie-
ler Altstadt. Oder von diversen musikali-
schen Experimenten in verschiedensten
Konstellationen. Doch um auf den Stras-
sen Biels und Neuenburgs zu spielen,
musste er vorspielen. Bei der Polizei.
«Mindestens fünf Stücke musste ich vor-
weisen können. Und dass mein Instru-
ment in einem guten Zustand ist», sagt er.
Engel kennt nun also auch die Richtli-
nien der Städte, die er am meisten fre-
quentiert. Meistens muss er jeweils nach
einer halben Stunde Standort wechseln,
«damit ich niemanden störe». Während
in Bern und Neuenburg die Tagesbewilli-
gung gratis ist, bezahlt er in Biel, Genf
oder Lausanne dafür. Will er nach Solo-
thurn, muss er auf katholische Feiertage
acht geben, denn dann ist der Polizeipos-
ten zu und die Bewilligung kann nicht ab-
geholt werden. Busse gäbe es dann aber
trotzdem eine.

«Sorry, I don’t play Mozart»
Doch nicht nur die Richtlinien der Städte
sind verschieden, sondern auch der Erfolg
seiner Arbeit. «Es ist spannend zu sehen,
wie unterschiedliche die Leute auf mich
reagieren», sagt er. Klar. Schauen würden
noch immer überall alle, wenn er sein
Klavier der Strasse entlang schiebt. «Ich
habe Wiederholungstäter, viele Zuhörer
kommen immer wieder und fragen auch
gleich, wann ich wieder in der Stadt sei.»

Andere seien zaghafter, wollten halt
erstmal schauen und wissen, um was es

geht: «Aber auch das ist völlig okay.» Da-
für hat Engel an seinem Klavier seine In-
formationstafel angebracht: kurzer Pro-
jektbeschrieb, Internetseite und der
Spruch «Sorry, I don’t play Mozart. I just
play my own music.»

Openair-Flügel
Engels Musik ist für die Strasse kompo-
niert. Entwickelt sich weiter mit jedem
Spiel. «Bach und Co. brauchen einen an-
deren Rahmen», sagt er entschieden und
bestimmt – wurde er doch auch schon da-
rauf angesprochen, ob er denn auch
«richtige» Musik spielen könne.

Seine Stücke sind Eigenkompositio-
nen mit Variationen und Improvisatio-
nen. Leicht und sanft gleiten die Klänge
durch die Gassen und über Plätze. Und
sie werden morgen das allererste Mal auf
einem Steinway Flügel openair zu hören
sein. Es ist noch nicht sein eigenes Inst-
rument. Es ist einer von der «Steinway
Hall Suisse Romande» zur Verfügung ge-
stellter Flügel, die damit Engels Projekt
unterstützen wollen.

Ein Projekt, das weiter wächst. Denn:
«Der Flügel ist mein Traum und daran
arbeite ich. Mit dem, was ich kann. Kla-
vier spielen.»

Info: Erstes Openair-Steinway-Konzert von
Nicolas Engel morgen am First Friday beim
Café du Commerce um 19, 20 und 21 Uhr. Bei
Regen steht der Flügel im Café du Commerce.

Weitere Bilder von Engels Strassenkonzerten
finden Sie unter
www.bielertagblatt.ch/nicolasengel

Nicolas Engel an einem seiner Strassenkonzerte in der Bieler Altstadt. Noch fehlen im
knapp 60 000 Franken für die Erfüllung seines Traums. Vera Urweider

Armando Piguet, Leiter der «Steinway
Hall Suisse Romande» von Musik Hug
in Lausanne, ist fasziniert von Nicolas
Engels Projekt. Zur Unterstützung hat
er sich etwas Besonderes einfallen
lassen.

Armando Piguet, mit Strassenmusik
für einen Steinway Flügel Geld sam-
meln – was geht Ihnen da durch den
Kopf ?
Ich bin beeindruckt! Wir bekommen ja
immer wieder Bettelbriefe und Bitt-
schriften zur Unterstützung verschiede-
ner musikalischer Projekte oder Kon-
zerte. Aber Engels Vorhaben und Diszi-
plin faszinieren mich, es ist nicht alltäg-
lich. Da schleppt einer ein Klavier Tag für
Tag durch die Strassen für den Traum
eines eigenen Steinway-Flügels. Das ist
schlicht genial. Da arbeitet einer hart für
seinen Traum.
Haben Sie ihn schon einmal selber
spielen hören?
Leider nein. Ich wurde von Freunden
und meinem Sohn auf Engels Projekt
aufmerksam gemacht und habe dann auf
Youtube das Video geschaut, wo er auf
dem Bieler Zentralplatz spielt. Doch für
morgen Abend habe ich mir extra freige-
nommen und freue mich sehr auf das
Konzert.
Nicolas Engel wird auf einem ganz
speziellen Instrument spielen.
Genau. Als Unterstützung geben wir En-
gel nicht einfach Geld oder Rabatt auf
einen Flügel, den soll er ja mit Spielen
verdienen. Wir stellen ihm jedoch ein
Modell seines Wunschflügels zur Verfü-
gung, einen Steinway B-211, um an spe-
ziellen Orten openair spielen zu können.
Ganz unkompliziert. Wir liefern, er
spielt, wir holen wieder ab. So wie mor-
gen in der Bieler Altsatdt. Die Menschen
sollen erfahren können, auf was genau
der Pianist hinarbeitet.
Was macht den Steinway B-211 zu
einem besonderen Flügel?
Dieses Instrument besteht aus 12 000
Einzelteilen und ist der drittgrösste Flü-
gel von Steinway & Sons. Die Bauzeit be-
trägt rund 13 Monate und er wird nach-
wievor zu 80 Prozent von Hand erschaf-
fen. Für mich sind Nicolas Engel und der
B-211 somit die perfekte Symbiose von
musikalischer Handwerkskunst und bau-
licher Handwerkskunst.
Interview: Vera Urweider

Nachgefragt

«Da arbeitet
einer hart»

Armando Piguet
Steinway Hall Suisse

Romande
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